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Die Forschungsstelle

Unter der Leitung der Sprachwissenschaftlerin Dr. Erika Waser  arbeitete 
ein Team seit dem Jahr 1998 an der Sammlung und Erforschung der Orts- 
und Flurnamen des Amtes Luzern. Hauptmitarbeitende an der Publikation  
«Luzerner Namenbuch 4, Pilatus» waren der Germanist lic. phil. Peter Mulle, die 
Historikerin lic. phil. Heidi Blaser und die Sprachwissenschaftlerin lic. phil. Irene 
Rettig.

Das Namenbuch des Pilatusgebiets wurde von der P. Herzog-Stiftung  Luzern, 
vom Lotteriefonds des Kantons Luzern und von weiteren Spendern finanziert. 
Den Aufbau der Namensammlung ermöglichten die Albert Koechlin Stiftung 
Luzern und der Schweizerische Nationalfonds.

Die Buchreihe wird fortgesetzt. Der fünfte Band «Luzerner Namenbuch 5, Hoch-
dorf» ist seit dem Jahr 2018 unter der Leitung von Peter Mulle in Bearbeitung. 
Längerfristig geplant ist auch die namenkundliche Erforschung der luzernischen 
Ämter (Wahlkreise) Sursee und Willisau.

https://staatsarchiv.lu.ch/projekte/namenbuch

Das Buch

Der vierte Band des «Luzerner Namenbuches» (2 Teilbände) enthält die 
vollständige Sammlung der Orts- und Flurnamen des luzernischen Pilatus- 
gebiets. Er umfasst den westlichen Teil des Amtes Luzern mit den fünf  
Gemeinden Horw, Kriens, Littau, Malters und Schwarzenberg. In den  
Jahren 1998–2000 und 2003–2005 wurden bei älteren orts- und namenkun-
digen Einheimischen alle noch erfahrbaren Hof- und Flurnamen gesammelt 
und in der Mundartlautung festgehalten. In Archiven wurden dazu die his-
torisch überlieferten Namen vom Mittelalter bis ins 20. Jahrhundert zusam-
mengetragen. Die abgeschlossene Sammlung enthält ca. 5250 Namen mit  
ca. 30’500 historischen Belegformen.

Im Buch sind die Namen alphabetisch in Stichwortgruppen eingeordnet, die  
erklärt und mit sprachwissenschaftlichen Angaben versehen sind. Die Arbeit 
folgt der Methode der wissenschaftlichen Namenforschung. Der einfache und 
klare Aufbau des Namenbuches, das alphabetische Gesamtregister sowie die 
fünf Gemeinderegister machen das Buch aber für alle Interessierten leicht zu-
gänglich. 

Die Namenartikel sind mit reichhaltigen Quellenzitaten und Literaturanga ben 
versehen. Neben der Darstellung der Orts- und Flurnamen vermittelt der Text 
eine Fülle von sprachlichen, geschichtlichen und volkskundlichen Informationen  
über das Gebiet am Pilatus mit seinem Vorgelände. Das Namenbuch ist ein 
Quellen- und Nachschlagewerk für alle, die sich mit der Landschaft, der  
Geschichte und der Kultur dieser Region beschäftigen.
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Luzerner Namenbuch 4, Pilatus  
Die Orts- und Flurnamen des westlichen Amtes Luzern. Hrsg. und bearb. von 
Erika Waser, in Zusammenarbeit mit Peter Mulle, Heidi Blaser und Irene Rettig.  
2 Teilbände. Schüpfheim 2022. Fr. 98.– (späterer Preis Fr. 149.–)

Luzerner Namenbuch 3, Habsburg  
Die Orts- und Flurnamen des östlichen Amtes Luzern. Hrsg. und bearb. von  
Erika Waser, in Zusammenarbeit mit Peter Mulle. 2 Teilbände. Altdorf 2014.  
Fr. 98.– (Normalpreis Fr. 149.–)

Luzerner Namenbuch 2, Rigi  
Die Orts- und Flurnamen der Luzerner Rigigemeinden. Hrsg. und bearb. von 
Erika Waser, in Zusammenarbeit mit Alex Baumgartner und Peter Mulle.  
Buch mit Karte. Altdorf 2009. Fr. 98.– (Normalpreis Fr. 129.–)

Luzerner Namenbuch 1, Entlebuch  (solange Vorrat) 
Die Orts- und Flurnamen des Amtes Entlebuch. Bearb. und hrsg. von  
Erika Waser. 2 Teilbände. Hitzkirch 1996. Fr. 98.– (Normalpreis Fr. 149.–)

Sonderangebot für drei Bände 

Luzerner Namenbuch 2 Rigi, 3 Habsburg und 4 Pilatus für Fr. 198.–

1509 Berchta von buggrindlen ... von dem acker
oben Im raffgarten (PfAMal 1.9.2/6.1, 52r)
1580 Baschi Herrman z∑ Buggeringen ... Item j
Matten der rauff garten genannt ... stosst ... an die
garten Matten ... an knubel oder Büchel, Item j
Matten die Rein Matten genannt ... stosst ... an rauff
garten (cod KF 145, 206v, 207v)

Räge

Schwzdt. Rëge(n) m. ‹Regen, Regenguss›,
ahd. und mhd. rëgen m. Namen mit Räge-
bezeichnen Geländestellen, die besonders
dem Regen ausgesetzt sind oder die den Ein-
druck erwecken, dass es dort mehr regnet als
an andern Orten. Der Flurname Rägeflüeli
in Malters ist zweifellos in Anlehnung an 
das bekannte und weit sichtbare Rägeflüeli
am Pilatus entstanden (Id. VI 724ff.; Schütz-
eichel, S. 235; Lexer II 372f.; LNB 1, 768;
LNB 2, 359).

Rägeflüeli n.     s ræ5g$flü±Ëli
Mal 584, Koord. 657 793/213 176
Hang in der Liegenschaft Schwingruebe. Der
Name entstand, weil es jedes Mal regnete,
wenn hier gemäht und das Gras gedörrt wer-
den sollte.

Rägeflüeli n.     s ræ5gËflüËli
Schwbe 224, Koord. 658 220/204 690
Felsiger Gipfel im Berggrat, welcher der
Pilatuskette vorgelagert ist, älter auch ⇒
Schwarzflüeli genannt.
1837 ward die Kirchen und Gemeinde-Gränzen von
Kriens und Malters von Scharmoos über soge-
nannte Hochwäldli, Meienstoss, Mühlimoos und
Regenflühli an den Pilatus gezogen (Akten 212/
43D)
1929 Schwarzflühli. Nach Norden felsiger Grat 
mit östlichem Abbruch. Signalstelle. Wird auch
Regenflühli genannt, weniger gebräuchlich (VA
GBSchwbe)
1983 Rägeflüeli. Gipfel (VA Nk)

Rägenhölzli †

Lit, Koord. 658/213
Grundstück, wohl Gehölz, beim Hof
Schwand.

1580 In der Schwand ... Item j weÿd das klein weid-
lin genannt ... Stosst ... an das rägenhöltzli ... an die
Land strass (cod KF 145, 211r, v)

Rägeloch n.     s ræg$lo1x5
Mal 74, Koord. 654 706/210 800
Oberster Teil der Liegenschaft Ammergerige.
Das Land geht in ein steiles Waldbord über.
Früher war es an dieser Stelle «unghürig».
Bevor das Wetter umschlug, hörte man dort
jemanden rufen. Die Gewährsperson vermu-
tet, dass es Füchse waren, die vor dem Wet-
terumsturz heulten.

Rägemätteli n.     s ræ5g$mættËli
Horw 338, Koord. 665 518/206 276
Landstück in der Liegenschaft Eggbode. Laut
Gewährsperson regnete es jedesmal, wenn
dort gemäht wurde.

Rain/Rein

Geländewort schwzdt. Rein m. ‹langgestreck-
ter Abhang, Abhang eines Hügels›, auch
Ausdruck des Ackerbaus mit der Bedeutung
‹unbebauter, erhöhter oder ebener Streifen
Land zwischen zwei Äckern, Grenzfurche›,
ahd. rein m. ‹Schutzwehr, Rain, Acker-
grenze›, mhd. rein m. ‹begrenzende Boden-
erhöhung›. In unserem Gebiet bezieht sich
Rein ursprünglich auf kleinere oder grössere,
oft langgestreckte Abhänge (Id. VI 979ff.; 
Starck/Wells, S. 478; Schützeichel, S. 236;
Lexer II 388; GrWB VIII 72f.; UNB 2,
1019ff.; LNB 1, 768f.; LNB 2, 359ff.; LNB
3, 724ff.; NWNB 3, 1628ff.; ZGNB 4, 21ff.;
SZNB 4, 48ff.).
Als Flur- und sekundärer Siedlungsname ist
Rein im Untersuchungsgebiet seit dem 14. Jh.
belegt, häufig als Grundwort in Komposita.
Im zweiten Namenglied kann -rein zu -re
oder -ri abgeschwächt sein, so in Habichrein
> Habchre > Habchri und in Hoch(en)rein >
Hochere.
Zu den ältesten Nennungen gehören die Hof-
namen Reinhof auf dem Brunauerberg, um
1315 An em Reine, heute Chrummbaum,
Stächerain auf dem Littauerberg, um 1310

900 Raf – Rain/Rein 

Gumme/Gumm

Mit Gumm und ⇒ Gummli wurden im Vor-

gelände des Pilatus zwei Alpen in markanten

Bergmulden bezeichnet. Die Namen gehören

zum Namentypus Gumme. Die Alp Gumm ist

im Jahre 1363 als Ruogersgumm
a erstmals be-

legt. Später heisst sie Riestersgumm
.

Der Flurname Gumme beruht auf einem

Lehnwort aus gall. *cumba
-- ‹Mulde, Ein-

tiefung›, das über die romanische Vorsprache

ins Alemannische gelangte und in roma-

nischen Sprachen, so in it. comba und frz.

combe, weiterlebt. Die Lautform Gumme mit

dem Anlaut G- für rom. k-/c- weist auf eine

späte Entlehnung nach der althochdeutschen

Lautverschiebung von k > ch hin (Id. III 290;

REW 2386; Zinsli, Grund und Grat, S. 329;

Zinsli, Alpentäler, S. 276f., Abb. 8; Waser,

Namenlandschaft, S. 397). 

Als Flurname bezeichnet Gumme ‹Hang-

oder Bergmulden, talartige Eintiefungen,

Engpässe zwischen Felsen› und teilweise im

Gegensinn ‹Rundhügel und Bergköpfe›.

Seine Verbreitung reicht weit über den alpi-

nen und voralpinen Raum hinaus (RNB II

122, 447; Zinsli, Ortsnamen, S. 72ff., Tafel

VII; Weibel, Staffelung, S. 303, Karte 7;

Glatthard, Aare-Saane, S. 269, Karte 34;

Zinsli, Südwalser, S. 562; ONB I/2, 142ff.;

Kleiber, Sprachkontinuität, S. 26f., Karte 14;

UNB 2, 104ff.; Weibel, Zum vordeutschen

Orts- und Flurnamengut, S. 72f., Karte 5;

LNB 1, 383ff.; LNB 2, 193; LNB 3, 350ff.;

NWNB 2, 957ff.; ZGNB 2, 344; SZNB 2,

494ff.; Kleiber, Schwarzwälder Namenbuch,

S. 56, S. 154f., Karten 16 und 17; BLNB 2,

202).

⇒ Riester-

Gumm f.     i+ dË gu1m5

Schwbe 515, Koord. 658 561/204 512

Alp im Eigetal, in einer Bergmulde zwischen

dem Studberg und dem Rägeflüeli, älter ⇒

Riestersgumm
genannt (Herzog, Eigental, 

S. 31; Pfister, Pilatusalpen, S. 20f.).

1848 Gum (PA 928/19259)

1983 Gumm. Alp (VA Nk)

– Gummegg †

Schwbe, Koord. 657–658/204

Stelle im Berggrat über der Alp Gumm.

16. Jh. da denen gen meÿen stos an dÿe fÿrst, von

der fÿrst denen an mattsÿtt schrannen, da selben

denen vber gum eck vnd an dÿe forder scheÿd eck

(GAMal Mappe 1.2)

16. Jh. K 1643 dannen ber die Gumme Egg vnd

an die vorder scheideg (KAKri Akten)

– Gumm Chalet n.     s gu1m5◊a≤le1

Schwbe 516, Koord. 658 323/204 419

Ferienhaus auf der Alp Gumm.

1929 Chalet. Chaletbau von a. Nat. Rat. Ferd.

Steiner, Malters (VA GBSchwbe)

Gummli

Gummli, Gum
li, auch umgelautet Gümli, sind

Diminutivformen zu ⇒ Gumm mit dem Suf-

fix -(e)li (LNB 1, 385; ↑G 26).

Gummli n.     is gu1m5li

Schwbe 214, Koord. 656 928/204 294

Alp in einer Bergmulde unter dem Hüener-

hubel und dem Ochs, heute aufgeforstet.

1544 ein knecht mit namen v∞ssler ... w∞re vil Jaren

z∑ Eÿental vnd ... an denen alpen da selps vmm zalp

gangen ... habe ... von dem ∞rnin z∑ schwanden sine

alp enpffangen namlich das múlimes (!), das gumlÿ

(korr. andere Hand: gümlÿ) vnd dz matt sÿtt ...

Wÿtter rett Ωlli tscholÿ ... wie dz er vil z∑ winterss-

mat Im hochwald hab ross vnd vech geh∂ttet vnd

werend Im ethwen in dz Gumlÿ (korr. andere Hand:

Gümlÿ) vff dz eÿgen entrunnen ... zwúschen wint-

terssmat vnnd dem Gumlin (korr. andere Hand:)

Gümlin (Akten 525)

1545 das ober schachellmoss ghore zum gumly vnd

das nider In dero von Mallters Hochwald (Akten

523)
1584 Petter Schnÿder Von Mallters ... sin allp gumli

gnantt ... Stosst ... an mallthasar Howalld ... an Die

Breitten staffell ... and Rochen matt (!) ... ans Müli

moss (cod 3895, 34)

1601 Es gibt Zu khouffen Anthoni muttlin Zu meg-

gen am fahr gesessen hansen müllern von wägis ...

sin alpung dz ein dz Rorhirs (korr.: sin halben theil

der alpung die barfallen) genant im eichenthal ...

Demnach halben theil der alpung gumlin genant 

am malterser schwartzenberg gelegen, stosst ... and

trochenmat ... ans müllimoss ... allenthalben an

Malterser schwartzenberg (cod 4115, 75r)

Gumme/Gumm 439


